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VORWORT 

Fata sua habent libelli – diese Aussage trifft ohne jeden Zweifel auf den vorliegenden  
Sammelband zu. Er geht in seinen Anfängen auf eine Tagung zurück, die im Jahr 2008  
im tschechischen Ústí nad Labem stattgefunden hat. Zum ersten Mal überhaupt waren  
damals auf Einladung von Michaela Hrubá, Lehrstuhlinhaberin für mittelalterliche  
Geschichte an der Jan-Evangelista-Purkyně-Universität, und Ludmila Sulitková von  
der Masaryk Universität Brno zahlreiche Forscherinnen und Forscher aus Tschechien,  
der Slowakei, Ungarn, Polen, Österreich und Deutschland an der Elbe zusammenge-
kommen, um über Stadtbücher als zentrale Quellengruppe der Städtegeschichte im  
östlichen Mitteleuropa zu diskutieren. Der fruchtbringende Austausch hatte Peter  
Johanek bereits damals zu dem Vorschlag veranlasst, den geplanten Tagungsband in  
tschechischer Sprache um eine deutsche Ausgabe im Rahmen der Reihe „Städtefor-
schung“ zu ergänzen. Damit war der Wunsch verbunden, die Vernetzung der Städ-
tegeschichte im östlichen Mitteleuropa zu befördern und den international-verglei-
chenden Austausch über eine relevante Quellenkategorie voranzutreiben. Während  
der tschechische Tagungsband 2010 wie geplant erschien, verzögerte sich das deutsche  
Pendant durch ungünstige Umstände trotz bester Absichten immer wieder aufs Neue.  
Im Jahr 2021 war schließlich eine so lange Zeitspanne verstrichen, dass eine Neuaus-
gabe des über ein Jahrzehnt alten Tagungsbandes nicht mehr sinnvoll erschien. An-
dererseits hatte die Stadtbuchforschung gerade in diesen Jahren eine ausgesprochen  
positive Entwicklung genommen. Deshalb wurde am IStG der Beschluss gefasst, ein  
neues Stadtbuchprojekt zu entwickeln, in das die wesentlichen Ergebnisse der Tagung  
von Ústí in geeigneter Form integriert werden sollten. 

Zunächst wurde im Jahr 2023 vom IStG gemeinsam mit dem Stadtarchiv Braun-
schweig und weiteren Partnern eine zweite internationale Tagung zu aktuellen Pro-
blemen der Stadtbuchforschung in Braunschweig ausgerichtet. Die Referate dieser Ta-
gung werden in einem zweiten Tagungsband unter dem Titel „Stadtbücher II – Neue  
Perspektiven der Erforschung“ ebenfalls in der Reihe „Städteforschung“ publiziert.  

Zugleich wurden einige Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Tagung in Ústí 
von den Herausgebern dieses Bandes um eine Aktualisierung ihres Beitrages gebe-
ten. Das Ziel war dabei eine Mischung von Überblicksdarstellungen zum Gang der 
Stadtbuchforschung in den einzelnen Ländern, zur Buchüberlieferung in Regionen 
und Einzelstädten sowie zu aktuellen Forschungsfragen zusammenzustellen. Um 
dies zu gewährleisten, wurden auch drei neue Beiträge eingeworben. 

Die Herausgeber danken den Beiträgerinnen und Beiträgern dieses Bandes sehr 
herzlich für ihre Mitwirkung und die Geduld, die sie angesichts der ausgesprochen 
langwierigen Vorgeschichte aufgebracht haben. Einen besonders herzlichen Dank 
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gilt es abschließend an Michaela Hrubá und Ludmila Sulitková auszusprechen, die 
bereit waren, dieses Projekt ungeachtet der eingetretenen Verzögerungen zu unter-
stützen. 

Die Herausgeber Januar 2025

Henning Steinführer / Peter Johanek / Jörg Oberste (Hg.): Stadtbücher I



 

 

 
 

ÜBERLIEFERUNG UND ERSCHLIESSUNG MITTELALTERLICHER 

UND FRÜHNEUZEITLICHER STADTBÜCHER IN DEUTSCHLAND,  

TSCHECHIEN, ÖSTERREICH, POLEN, UNGARN  

UND DER SLOWAKEI – EINE EINFÜHRUNG 

Michaela Hrubá, Ludmila Sulitková, Peter Johanek, Jörg Oberste, Henning Steinführer 

Am 5. August 1913 referierte der Hallenser Rechtshistoriker Paul Rehme in der 
„Gemeinsamen Sitzung des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Alter-
tumsvereine und des 13. Deutschen Archivtags“ in Breslau über „Stadtbücher als 
Geschichtsquelle“.1 

1 Vgl. Paul Rehme, Stadtbücher als Geschichtsquelle, in: Protokolle der Hauptversammlung des Ge-
samtvereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine in Breslau 1913, Berlin 1914, S. 98–108. 
Eine ausführlichere Fassung hatte Rehme unter identischem Titel bereits 1913 als Separatdruck ver-
öffentlichen lassen. 

Am Beispiel der „Stadtbücher mit Eintragungen über Akte der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit“2 stellte er den besonderen Wert dieser Quellengattung 
heraus, die eine „schier unerschöpfich[e …] Quelle für den Geschichtsforscher je-
der Richtung“ darstelle. Stadtbücher seien geradezu „die ideale Quelle“ für die un-
terschiedlichen Bereiche der Stadtgeschichtsforschung: „der Familiengeschichte, der 

2 Ebd., S. 101. 

Topographie, der Volkskunde, der Wirtschaftsgeschichte, der Rechtsgeschichte“.3 

3 Ebd., S. 102. 

Diese Einschätzung Rehmes hat auch nach über 100 Jahren grundsätzlich nichts 
von ihrer Gültigkeit verloren. Die Interessen und Methoden der Stadtgeschichts-
forschung haben sich in dieser Zeitspanne zwar erheblich weiterentwickelt, sodass 
der von Rehme aufgestellte Kanon von Forschungsfeldern entsprechend zu erwei-
tern wäre, etwa um die Alltags-, Geschlechter-, Kultur-, Sozial-, Umweltgeschichte, 
Namenkunde oder Sprachwissenschaft. Dieser Wandel der Forschungsinteressen 
hat den Stellenwert der Stadtbücher jedoch nicht etwa gemindert, sondern ganz 
im Gegenteil noch einmal deutlich gesteigert. Stadtbücher können wohl mit Recht 
als die wichtigste Grundlage moderner Forschungen zur Geschichte der mittelal-
terlichen und frühneuzeitlichen Stadt angesehen werden. Wie keine andere Quelle 
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dokumentieren sie über längere Zeiträume hinweg und in vergleichsweise großer 
Detailschärfe die politischen, wirtschaftlichen, rechtlichen und sozialen Beziehun-
gen in den Städten Mitteleuropas. 

Doch was sind eigentlich Stadtbücher? Der Begriff Stadtbuch (bzw. polnisch: 
księga miejska; slowakisch: mestská kniha; tschechisch: městská kniha; ungarisch: 
városi könyv) bezeichnet die im Zuständigkeitsbereich kommunaler Institutionen 
(Rat, Gericht, Sonderbehörden) zu rechtlichen, administrativen oder politischen 
Zwecken geführten Bücher.4

4 Die Nachweise in der Einleitung beziehen sich in der Hauptsache auf die deutsche Forschung, für 
Hinweise auf die Forschungsliteratur aus den anderen hier behandelten Ländern sei auf die jewei-
ligen Beiträge in diesem Band verwiesen. Zur Defnition des Begriffs „Stadtbuch“ vgl. u. a.: Kon-
rad Beyerle, Die deutschen Stadtbücher, in: Deutsche Geschichtsblätter 11 (1910), S. 145–200, hier 
S. 146; Wolfgang klötzer, Art. Stadtbuch, in: Handwörterbuch zur deutschen Rechtsgeschichte,
Bd.  4, hg. v. Albrecht Cordes/Heiner Lück/Dieter Werkmüller, Berlin 1990; Martin kintzin-
ger, Art. Stadtbücher, in: Lexikon des Mittelalters [LexMA], Bd. 8, München 1997, Sp. 12f.; Thomas 
Giessmann, Zur Quellentypologie der Stadtbücher – am Beispiel der Altstadt Hildesheim, in: Lotte
Kéry/Dietrich Lohrmann/Harald Müller (Hg.), „Licet preter solitum“. Ludwig Falkenstein zum
65. Geburtstag, Aachen 1998, S. 165–175; Peter Johanek, Art. Stadtbücher, in: Die deutsche Literatur 
des Mittelalters. Verfasserlexikon, Bd. 11, hg. v. Kurt Ruh u.a., Berlin 22004, Sp. 1449–1453; Andreas 
Petter, Mittelalterliche Stadtbücher und ihre Erschließung. Grundlagen und Gestaltung quellen-
kundlicher Arbeiten zur mitteldeutschen Überlieferung, in: Sachsen und Anhalt 24 (2002/2003),
S. 189–245; Andreas Petter, Kulturtransfer, Schrift-Organisation und Überlieferung: Drei Thesen
zur Entstehung, Funktion und Struktur städtischer Amtsbuchüberlieferung aus dem Mittelalter, in:
Jürgen Sarnowsky (Hg.), Verwaltung und Schriftlichkeit in den Hansestädten, Trier 2006, S. 17–63,
hier bes. S.  49–52; Christian Speer, Stand und Perspektiven der Stadtbuchforschung – Ein Über-
blick, in: Documenta Pragensia. Sbornik materialií z Archivu Hlavního Města Prahy 32,2 (2013),
S. 367–394, hier S. 367f. sowie den Beitrag von Peter Johanek in diesem Band. 

 Diese Bücher bildeten neben Urkunden und Briefen 
sowie einer seit dem 15. Jahrhundert zunehmend größer werdenden Zahl an Akten 
den Kern der schriftlichen städtischen Überlieferung des Mittelalters und der Frü-
hen Neuzeit. Der Terminus Stadtbuch ist nicht ausschließlich ein moderner For-
schungsbegriff, sondern hat seine Entsprechung in mittelalterlichen Bezeichnungen 
in Latein (liber civitatis) bzw. in den Volkssprachen (u. a. stat buch), wie sie spätes-
tens im 14. Jahrhundert in Mitteleuropa allgemein üblich waren.5 

5 Neben der Bezeichnung „Stadtbuch“ ist eine Vielzahl weiterer Benennungen überliefert, die von 
Stadt zu Stadt variieren und in der Regel den eigentlichen Inhalt der Bücher näher beschreiben (z. B. 
Gedenk-, Rechts- oder Rechnungsbücher). Im deutschen Kontext vgl. dazu u.a. die Übersicht bei 
Jürgen Kloosterhuis, Mittelalterliche Amtsbücher: Strukturen und Materien, in: Friedrich Beck/ 
Eckart Henning (Hg.), Die archivalischen Quellen. Mit einer Einführung in die historischen Hilfs-
wissenschaften, Köln 32003, S. 53–73, hier. S. 64–73. 

Seit dem 13. Jahrhundert fand die kommunale Buchführung zu Rechts- und Ver-
waltungszwecken im Zuge des von Italien ausgehenden europäischen Verschriftli-
chungsprozesses schnell Verbreitung.6

6 Zum Verschriftlichungsprozess immer noch grundlegend: Hagen Keller, Die Entwicklung der eu-
ropäischen Schriftkultur im Spiegel der mittelalterlichen Überlieferung. Beobachtungen und Über-
legungen, in: Paul Leidinger/Dieter Metzler (Hg.), Geschichte und Geschichtsbewußtsein. Fest-
schrift Karl-Ernst Jeismann zum 65. Geburtstag, Münster 1990, S. 171–204. 

 Zumindest die größeren Städte Mitteleuropas 
verfügten im 14. und 15. Jahrhundert über ein differenziertes, auf mehreren parallel 
geführten Reihen fußendes und von professionellen Schreibern getragenes Buchwe-
sen. Aber auch in der Vielzahl der kleinen Städte ist die Führung von Stadtbüchern, 
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wenn auch auf bescheidenerem Niveau, weit verbreitet. Um es prägnant zu formu-
lieren: Die mittelalterliche und frühneuzeitliche Stadtverwaltung war im Wesentli-
chen eine Buchverwaltung. 

Das inhaltliche Spektrum der Stadtbücher ist ausgesprochen breit und umfasst 
nahezu alle Bereiche des städtischen Lebens, dazu zählen die Kodifkation von 
Rechtstexten und Statuten, die freiwillige und streitige Gerichtsbarkeit, die allge-
meine Verwaltung sowie das Finanzwesen und die Wirtschaftsführung. Die Einträge 
in den Stadtbüchern können dabei ganz unterschiedlichen Charakter haben, der von 
der reinen Dokumentation von Vorgängen, etwa in Protokollbüchern, über rechts-
sichernde Einträge, etwa in Grund- und Rentenbüchern, bis hin zu rechtssetzenden 
Texten, etwa in Rechts- oder Statutenbüchern, reicht. Die Vielfalt hat schon früh die 
Frage nach einer Typologisierung der Stadtbücher aufkommen lassen, es sind dabei 
ganz unterschiedliche Vorschläge unterbreitet worden; die von einer Auffächerung 
in eine vielgliedrige Unterteilung der Bücher7

7 Im Rahmen des ILC wird z.B. eine Untergliederung in elf Gruppen vorgenommen: 1. Stadtbücher 
mit vermischtem Inhalt, 2. Kopiare, Register, 3. Statuten, Willküren, Ordnungen, Rezesse, 4. Bü-
cher des Rates, 5. Bürgerbücher, Erbhuldigungen, 6. Gerichtsbücher, 7. Zinsregister, 8. Steuerbücher, 
9. Zollregister, 10. Rechnungsbücher, 11. Sonstige Stadtbücher. 

 bis hin zu einem groben Raster mit 
den drei Feldern (1) Rechts- und Gerichtswesen, (2) allgemeine Verwaltung sowie 
(3) Finanzwesen und Wirtschaft reichen.8 

8 Zu der von der älteren Forschung intensiv diskutierten Frage, ob Rechtsbücher und Rechnungen der 
Gattungen der Amtsbücher bzw. Stadtbücher zuzurechnen sind, vgl. Kloosterhuis, Mittelalterliche 
Amtsbücher, S. 65. 

Stadtbücher werden heute üblicherweise als Teilmenge der sogenannten Amtsbü-
cher verstanden, die auch Bücher von weltlichen oder geistlichen Herrschaftsträgern 
einschließen. Die Versuche, neben den etablierten Disziplinen der Urkundenlehre 
und Aktenkunde auch eine eigenständige Amtsbuchkunde (unter Einschluss der 
Stadtbücher) zu etablieren, haben zumindest in der deutschen Diskussion bislang 
noch zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt.9 

9 Katharina Colberg, Art. „Amtsbücher“, in: LexMA, Bd. 1, München 1980, Sp. 563f.; Stefan Pät-
zold, Amtsbücher des Mittelalters. Überlegungen zum Gang der Forschung, in: Archivalische Zeit-
schrift 81 (1998), S.  87–111; Josef Hartmann, Amtsbücher, in: Friedrich Beck/Eckart Henning 
(Hg.), Die archivalischen Quellen. Mit einer Einführung in die historischen Hilfswissenschaften, 
Köln 32003, S. 40–53; Kloosterhuis, Mittelalterliche Amtsbücher, S. 53–73; Petter, Kulturtrans-
fer, S. 21–31; Stefan Pätzold, Zwischen archivarischer Praxis und kulturgeschichtlichem Paradigma: 
Jüngere Ansätze der Amtsbuchforschung, in: Wilfried Reininghaus/Marcus Stumpf (Hg.), Amts-
bücher als Quellen der landesgeschichtlichen Forschung, Münster 2012, S. 9–39. 

Mit der Entwicklung der Stadtgeschichte als eigene Disziplin der Geschichts-
wissenschaft seit der Mitte des 19.  Jahrhunderts stieg auch das Interesse an den 
Stadtbüchern, wobei zunächst Rechtsbücher im Mittelpunkt standen. Mit der 
Diversifzierung der Forschungsinteressen rückten jedoch auch schnell andere 
Buchtypen in das Blickfeld. Zugleich wurden die Stadtbücher selbst als Zeugnisse 
kommunaler Schriftlichkeit zum Forschungsgegenstand. Wichtige Impulse gingen 
dabei vom DFG-Sonderforschungsbereich 231 „Träger, Felder, Formen pragmati-
scher Schriftlichkeit im Mittelalter“ aus, der von 1986 bis 1999 an der Westfälischen 
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Wilhelms-Universität Münster bestand.10

10 Vgl. dazu Christel Meyer (Hg.): Träger, Felder, Formen pragmatischer Schriftlichkeit im Mittelalter. 
Bericht über die Arbeit des Sonderforschungsbereiches an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster 1986 – 1999, Münster 2003, https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/fruehmit-
telalter/sfb231-bericht.pdf [Stand: 03.12.2024]. 

 Insbesondere die Begriffichkeit und das 
dahinterliegende Konzept der sogenannten pragmatischen Schriftlichkeit hat in der 
Amts- bzw. Stadtbuchforschung nachhaltige Wirkung entfaltet.11 

11 Vgl. Hagen Keller, Pragmatische Schriftlichkeit im Mittelalter, in: Hagen Keller/Klaus Grubmül-
ler/Nikolaus Staubach (Hg.), Pragmatische Schriftlichkeit im Mittelalter, Erscheinungsformen und 
Entwicklungsstufen, München 1992, S. 1–7; unter den zahlreichen Arbeiten der letzten Jahrzehnte 
seien stellvertretend genannt: Mathias Franc Kluge, Die Macht des Gedächtnisses. Entstehung und 
Wandel mittelalterlicher Schriftkultur im spätmittelalterlichen Augsburg, Leiden/Boston 2013; zu-
letzt Xenia Miller, Ausgehandelte Schriftlichkeit und pragmatische Rechenhaftigkeit. Die Entwick-
lung städtischer und adeliger Buchführung im Spätmittelalter, Petersberg 2024. 

Ein weiterer Mei-
lenstein für die Stärkung der Stadtbuchforschung in Deutschland war die Einrich-
tung des ebenfalls von der DFG geförderten Projektes „Index Librorum Civitatum“ 
(ILC), durch das eine seit langer Zeit bestehende Forderung der Stadtbuchforschung 
nach der Erstellung eines Gesamtverzeichnisses der deutschen Stadtbücher eingelöst 
wird.12 

12 Das von Andreas Ranft und Christian Speer geleitete Projekt ist an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg angesiedelt. Vgl. Christian Speer, Der Index Librorum Civitatum (Verzeichnis der 
Stadtbücher des Mittelalters und der frühen Neuzeit) als Instrument der historischen Grundlagen-
forschung, in: Reininghaus/Stumpf (Hg.), Amtsbücher, S. 107–124; sowie der Internetauftritt des 
ILC, der neben den vielfältig auswertbaren Angaben über die Stadtbücher auch eine Datenbank zur 
Forschungsliteratur und den vorliegenden Editionen bietet: https://www.stadtbuecher.de/de/about/ 
[Stand: 03.12.2024]. 

Ähnliche Projekte werden seit geraumer Zeit in Polen und Tschechien be-
trieben.13 

13 Vgl. dazu die Beiträge von Ivana Ebelová sowie von Krzysztof Kopiński und Janusz Tandecki in 
diesem Band. 

Überhaupt hat die Stadtbuchforschung in den letzten Jahren einen erfreu-
lichen Aufschwung erfahren. Diese neue Hinwendung zum Stadtbuch dürfte vor 
allem darauf zurückzuführen sein, dass sich durch die Nutzung digitaler Methoden 
sowohl für die Erschließung als auch die Auswertung von seriellen Quellen mit gro-
ßen Textmengen ganz neue Perspektiven eröffnen.14 

14 Vgl. dazu u. a. die Sammelbände: Jürgen Sarnowsky (Hg.), Konzeptionelle Überlegungen zur Editi-
on von Rechnungen und Amtsbüchern des späten Mittelalters, Göttingen 2016; Torsten Hiltmann/ 
Gabriel Viehauser-Mery/Georg Vogeler (Hg.), Digitale Mediävistik, Berlin/Boston/NewYork 
2019; Helmut Flachenecker/Krzysztof Kopiński/Janusz Tandecki (Hg.), Editionswissenschaft-
liches Kolloquium 2019: Urkundenbücher, Chroniken, Amtsbücher. Alte und neue Editionsmetho-
den, Toruń 2019. 

Die weite Verbreitung der Stadtbücher, die Ähnlichkeit ihrer Überlieferung so-
wie die enge historische Verfechtung zwischen den im Rahmen dieses Sammelbandes  
behandelten Ländern verbunden mit dem Wunsch nach einer internationalen Vernet-
zung der tschechischen Stadtbuchforschung waren für Michaela Hrubá und Ludmi-
la Sulitková die wesentlichen Beweggründe, um im Jahr 2008 an der Jan-Evangelis-
ta-Purkyně-Universität in Ústí nad Labem eine Tagung unter dem Titel „Stand und  
Perspektiven des Zugangs zu mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Stadtbüchern/ 
Stav a perspektivy zprístupnování stredovekých a rane novovekých mestských knih“  
auszurichten. Diese in ihrer Art bis zu diesem Zeitpunkt einmalige Konferenz führte  
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Historikerinnen und Historiker sowie Archivarinnen und Archivare aus Tschechien,  
Polen, Finnland, Österreich, Ungarn, der Slowakei und Deutschland zusammen, die  
verschiedene Aspekte der Stadtbuchforschung diskutierten sowie Erschließungs- und  
Forschungsprojekte vorstellten. Die weiterführenden Ergebnisse dieser Tagung wur-
den im Jahr 2010 in einem von Michaela Hrubá und Ludmila Sulitková herausgegebe-
nen Sammelband in tschechischer Sprache publiziert.15 

15 Michaela Hrubá/Ludmila Sulitková (Hg.), Stav a perspektivy zprístupnování stredovekých a rane 
novovekých mestských knih, Ústí nad Labem 2010. 

Seinerzeit hatte Peter Johanek den Vorschlag unterbreitet, diesem Band zeitnah 
eine deutsche Ausgabe im Rahmen der Reihe Städteforschung folgen zu lassen, um 
die Sprachbarriere überwindend auch der deutschen Diskussion Impulse zu ver-
leihen. Dieses Vorhaben ließ sich jedoch aus den unterschiedlichsten Gründen zu-
nächst nicht realisieren. An der Idee, der Quellengattung der Stadtbücher im Rah-
men einer vom Institut für vergleichende Städtegeschichte (IStG) herausgegebenen 
Publikation zu behandeln, die in einem Zusammenhang mit der Tagung in Ústí ste-
hen und einen inhaltlichen Schwerpunkt in Ostmitteleuropa haben sollte, wurde 
jedoch festgehalten. Im Jahr 2016 übernahm Henning Steinführer, Beiratsmitglied 
des Instituts und Teilnehmer der Tagung in Ústí, die Aufgabe, das Projekt weiter 
voranzutreiben. Allerdings ließ sich das Vorhaben erneut wegen zahlreicher anderer 
Verpfichtungen nicht wie geplant umsetzen. Mit dem zunehmenden zeitlichen Ab-
stand zur Tagung von 2008 ergab sich zudem immer dringlicher die Notwendigkeit 
einer Aktualisierung der Beiträge. 

Diese unbefriedigende Situation führte 2021 schließlich zu einer völligen Neu-
konzeption des Vorhabens am IStG. Zum einen wurde entschieden, den auf die Ta-
gung von 2008 zurückgehenden Band nicht in unveränderter Form herauszugeben,16 

16 Ausschlaggebend für diese Entscheidung war, dass zum einen mit Ilpo Tapani Piirainen (1941–2012) 
und Richard Marsina (1923–2021) zwei Autoren verstorben waren. Ein weiterer Beitrag war an ande-
rer Stelle publiziert worden: Matthias Thumser, Die Amtsbücher im Archiv der Rigaer Schwarzen-
häupter, in: Baltische Studien 12 (2017), S. 307–321. 

sondern inhaltlich und konzeptionell überarbeitet unter dem Titel „Stadtbücher I: 
Überlieferung und Erschließung“ zu publizieren. Zum anderen sollte dem in den 
letzten Jahren neu erwachten Interesse an der Stadtbuchforschung durch die Ver-
anstaltung einer weiteren Tagung Rechnung getragen werden, die 2023 in Braun-
schweig in Kooperation zwischen dem IStG mit dem Stadtarchiv Braunschweig, 
dem ILC, der Forschungsstelle für die Geschichte der Hanse und des Ostseeraumes 
am Europäischen Hansemuseum in Lübeck, der Universität Freiburg/Schweiz so-
wie dem Institut für Geschichtswissenschaft der TU Braunschweig stattfand.17

17 Stadtbücher – Zugang und Forschung, in: H-Soz-Kult, 09.02.2023, https://www.hsozkult.de/event/ 
id/event-133886 [Stand: 01.12.2024]. 

 Auf 
dieser zweiten Stadtbuchtagung wurden sowohl aktuelle, in erster Linie auf Stadtbü-
chern beruhende Forschungen als auch neue, sich aus der Digitalisierung ergebende 
Erschließungsmethoden und -möglichkeiten diskutiert. Ein ebenfalls im Rahmen 
der Städteforschung zu publizierender Protokollband „Stadtbücher II: Neue Per-
spektiven der Erforschung“ befndet sich derzeit in Vorbereitung. 
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Der hier vorliegende Sammelband vermittelt einen Einblick in aktuelle Forschun-
gen zu Stadtbüchern sowie zu ihrer Überlieferung und Erschließung in Deutschland, 
Tschechien, Österreich, Polen, Ungarn und der Slowakei. Er vereint, nach Ländern 
geordnet, 18  Beiträge von Historikerinnen und Historikern sowie Archivarinnen 
und Archivaren, die zum größeren Teil auf den Beiträgen des Sammelbandes von 
2010 beruhen, teils aber auch für diesen Anlass neu geschrieben wurden. 

Im ersten Beitrag nimmt Peter Johanek, dem die Vernetzung der Städtefor-
schung in Deutschland mit den Ländern Ostmitteleuropas stets ein besonderes 
Anliegen war, den Gang der deutschen Stadtbuchforschung in den Blick, die an-
fangs rechtsgeschichtlich dominiert und mit Namen wie Gustav Homeyer, Konrad 
Beyerle oder Paul Rehme verbunden war. Doch schon bald etablierte sich auf der 
Ebene der einzelnen Städte, vor allem im Norden und Osten Deutschlands, eine vi-
tale, auf Stadtbüchern fußende Forschung, die von Anbeginn das breite Spektrum an 
Auswertungsmöglichkeiten für die unterschiedlichsten Zweige der Stadtgeschichte 
nutzte. In diesem Zusammenhang gehören auch die zahlreichen vollständigen oder 
auszugsweise herausgegebenen Editionen von Stadtbüchern. Nachhaltige Wirkun-
gen entfaltete der oben erwähnte DFG-Sonderforschungsbereich zur pragmatischen 
Schriftlichkeit in Münster. In der Folge wurden vermehrt Fragen nach den Entste-
hungszusammenhängen und -bedingungen sowie nach der Stellung der Stadtbücher 
innerhalb des administrativen Schriftwesens einer Kommune gestellt. In den letzten 
Jahren hat die Beschäftigung mit Stadtbüchern, anders als das noch 2008 abzuse-
hen war, in Deutschland eine sehr positive Entwicklung erfahren. Stellvertretend 
dafür steht das zentrale Erfassungsprojekt des ILC. Welche Forschungshorizonte 
sich durch den ILC eröffnen können, zeigt eindrucksvoll der Beitrag von Chris-
tian Speer, der am Beispiel der Oberlausitz die Stadtbuchüberlieferung einer histo-
rischen Region in den Blick nimmt. Die lange Zeit zur ‚Krone Böhmen‘ gehörende 
Oberlausitz wurde bis ins 16.  Jahrhundert hinein von den Sechsstädten Bautzen, 
Görlitz, Kamenz, Lauban, Löbau und Zittau geprägt. 

Robert Mund und Jens Klingner geben einen Überblick über die Erforschung 
der Stadtbücher von Dresden und Altendresden. Dank der Initiative des Stadtar-
chivars Thomas Kübler und des Mittelalterhistorikers Jörg Oberste ist es hier in 
beispielgebender Weise gelungen, die wichtigsten Stadtbücher auf hohem wissen-
schaftlichen Niveau in überschaubarer Zeit zu edieren. Im Beitrag von Henning 
Steinführer wird erstmals die ausgesprochen umfangreiche Stadtbuchüberliefe-
rung der Stadt Braunschweig aus der Zeit zwischen 1268 und 1671 ausführlich vor-
gestellt. In der Gruppenstadt Braunschweig wurden sowohl von der Gesamtstadt als 
auch von den fünf Teilstädten jeweils eigene Stadtbücher geführt. 

Am Anfang der Beiträge zu den tschechischen Stadtbüchern steht der aus langjäh-
rigen, eigenen Forschungen basierende Überblick von Ludmila Sultiková zu Stand 
und Perspektiven der Erschließung von Stadtbüchern in den böhmischen Ländern. 
Es wird dabei deutlich, dass verglichen mit Deutschland der Editionsstand von etwa 
einem Drittel als außerordentlich gut bewertet werden kann. Insbesondere in Tsche-
chien haben Forschungen mit und über Stadtbücher eine lange Tradition. Bereits in 
den 1960er Jahren wurde das Projekt eines Gesamtverzeichnisses der Stadtbücher 
in Böhmen und Mähren in Angriff genommen. Dieses Verzeichnis, das derzeit einer 
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Revision und Erweiterung unterzogen wird, steht im Fokus des Beitrages von Ivana 
Ebelová, in dem darüber hinaus grundsätzliche methodische Überlegungen zur 
Edition von Stadtbüchern angestellt werden. Der Beitrag von Ivan Hlaváček, der 
sich seit vielen Jahrzehnten um die Erforschung auch des städtischen Urkundenwe-
sens in Tschechien verdient gemacht hat, ist den älteren städtischen Kopialbüchern 
gewidmet, die bislang nur wenig Beachtung gefunden haben. Im Beitrag von Lenka 
Martínková wird schließlich die vornehmlich von kleineren Städten geprägte Re-
gion Pilgram bis zum Jahr 1600 einer näheren Betrachtung unterzogen. Das älteste 
der insgesamt 14  Bücher aus dieser Region stammt aus Pilgram/Pelhřimov selbst 
und wurde 1417 angelegt. 

Die Stadtbuchforschung in Österreich wird in zwei Aufsätzen behandelt. Den 
ersten umfassenden Überblick über die mittelalterlichen Stadtbücher im Herzogtum 
Österreich verdanken wir Kornelia Holzner-Tobisch, wobei hier, wenig überra-
schend, die Metropole Wien im „Land der Kleinstädte“ eine dominierende Rolle 
einnimmt. Zugleich wird deutlich, wie wichtig eine eingehendere Beschäftigung ge-
rade mit der Geschichte der Kleinstädte und ihrer Überlieferung wäre. Speziell der 
Erschließung städtischer Rechnungsbücher des 15. und 16. Jahrhunderts in Oberös-
terreich wendet sich der Beitrag von Herbert Knittler zu. 

Die reiche Stadtbuchüberlieferung der preußischen Städte wird in der Zusam-
menschau von Jürgen Sarnowsky vorgestellt. Der umfänglichste Bestand, der in der 
ersten Hälfte des 14.  Jahrhunderts einsetzt, hat sich für Danzig erhalten. Weitere 
Schwerpunkte sind Thorn, Elbing, Kulm, Königsberg sowie einige kleinere Städte. 
Diesem Überblick stellt Marcin Grulkowski eine vertiefende Analyse der ältes-
ten Danziger Stadtbücher an die Seite, ergänzt um vergleichende Betrachtungen mit 
anderen Hansestädten, darunter Köln, Hamburg oder Riga. Janusz Tandecki und 
Krzysztof Kopińskí stellen die reiche, schon in der ersten Hälfte des 14. Jahrhun-
derts beginnende mittelalterliche Rechnungsüberlieferung der Hansestadt Thorn 
in den Mittelpunkt ihrer Darstellung. Zugleich werden auch allgemeine Fragen der 
Edition von Rechnungen diskutiert. 

Die erste quellenkundliche Darstellung zu den Stadtbüchern Schlesiens wird mit 
dem Beitrag von Winfried Irgang gelegt. Es kann dabei kaum verwundern, dass die 
hunderte von Bänden umfassende, gut erforschte Breslauer Stadtbuchüberlieferung 
hier eine herausgehobene Stellung einnimmt. Auf die ungewöhnlichen Bezeichnun-
gen der beiden ältesten Breslauer Stadtbücher, der Hirsuta Hilla („struppige Hilde“) 
(1328–1360) und des Nudus Laurentius („nackter Lorenz“) (1361–1374), wird auch 
in Überblickswerken und Handbüchern gerne hingewiesen. Wesentlich bescheide-
ner nimmt sich demgegenüber die Zahl der bekannten Stadtbücher von Glogau/ 
Głogów, Liegnitz/Legnica, Neisse/Nysa oder Schweidnitz/Świdnica aus. Erschwert 
wird die Erforschung der schlesischen Stadtbücher durch den Umstand, dass durch 
die Auswirkungen des Zweiten Weltkrieges etliche Bände verloren gegangen und 
andere auf Archive außerhalb der Region verteilt worden sind. 

Die Entwicklung des städtischen Schriftwesens in den Städten des mittelalter-
lichen Königreichs Ungarn (unter Einschluss der heutigen Slowakei) wird im Bei-
trag von Judit Majorossy und Katalin Szende behandelt. Die ältesten überlieferten 
Stadtbücher wurden in den 1360er Jahren angelegt und stammen aus Pressburg/Bra-
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tislava und Schemnitz/Banská Štiavnica. Im 15. Jahrhundert ist die Stadtbuchführung 
auch in diesem Raum allgemein verbreitet. Die beiden abschließenden Beiträge von 
Vladimir  Rábik  nehmen konkrete Beispiele von Stadtbüchern aus der slowakischen 
Stadt Tyrnau/Trnava in den Blick. Im ersten Aufsatz wird das älteste Stadtbuch von 
1394 eingehend hilfswissenschaftlich analysiert und mit dem Gang der Stadt- und 
Landesgeschichte in Beziehung gesetzt. Im zweiten Beitrag geht Rábik näher auf die 
Buchüberlieferung der Pfarrkirche St. Nikolaus ein, die einzigartig für die Slowakei 
bzw. das Königreich Ungarn ist. Auf den ersten Blick scheint es sich dabei nicht um 
ein Stadtbuch im engeren Sinne zu handeln. Bei näherem Hinsehen wird aber deut-
lich, dass der Stadtrat eine dominierende Stellung an der Nikolaikirche innehatte 
und direkt auf die Buchführung Einfuss nahm. Dies ist ein eindrucksvolles Beispiel 
dafür, dass die vom Rat kontrollierte Buchführung auch weit über die städtische 
Kanzlei hinausgreifen konnte und das administrative Schriftwesen einer Stadt als 
komplexes von Kommune zu Kommune variierendes System zu begreifen ist. 

Den Autorinnen und Autoren dieses Bandes ist herzlich für ihre bereitwillige 
Mitarbeit zu danken, vor allem aber für ihre große Geduld und das Verständnis, 
das sie während der langwierigen Entstehungsgeschichte des vorliegenden Buches 
aufbrachten. Zu guter Letzt soll noch einmal Paul Rehme zitierend der Hoffnung 
Ausdruck verliehen werden, dass der vorliegende Band „der zwar mühvollen, aber 
so fruchtbringenden Stadtbücherforschung neue Freunde“18

18 Rehme, Stadtbücher als Geschichtsquelle, S. 107. 
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GESCHICHTE UND PERSPEKTIVEN  

DER STADTBÜCHERFORSCHUNG  

IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND* 

* Dieser Beitrag war dazu bestimmt, die Entwicklung der Stadtbuchforschung als allgemeine Einfüh-
rung sowie den Forschungsstand zum Zeitpunkt der Tagung in Ústí nad Labem zu skizzieren. Er
erscheint hier im Wesentlichen unverändert, nur gelegentlich wurden Literaturangaben ergänzt; die
seitherige Entwicklung wird im Schlussteil nur knapp umrissen. Hier habe ich Henning Steinführer
für seine Hilfe nachdrücklich zu danken. 

Peter Johanek 

Václav Bok gewidmet. 

Die moderne Stadtbuchforschung in Deutschland begann vor etwa 150 Jahren. 
Selbstverständlich hatte die historische Forschung auch zuvor schon Stadtbücher 
genutzt, beschrieben, verzeichnet und auch ediert.1

1 Vgl. Konrad Beyerle,  Die deutschen Stadtbücher, in: DtGbll11 (1910), S. 145–200, hier S. 148–149; 
einen exzellenten Überblick über den Gang der Forschung bietet mit reichen Literaturangaben 
Andreas Petter, Mittelalterliche Stadtbücher und ihre Erschließung. Grundlagen und Gestal-
tung quellenkundlicher Arbeiten zur mitteldeutschen Überlieferung, in: Sachsen und Anhalt 24 
(2002/2003), S. 189–245. Dieser Aufsatz ist bei allen Fragen der Stadtbücherforschung stets heran-
zuziehen, er geht in seinen Informationen weit über das hinaus, was hier geboten werden kann. Vgl. 
ebenso: Christian Speer, Der Index Librorum Civitatum als Instrument der historischen Grundla-
genforschung, in: Wilfried Reininghaus/Marcus Stumpf (Hg.), Amtsbücher als Quellen der Lan-
desgeschichtlichen Forschung, Münster 2012, S. 107–124; Ders., Stand und Perspektiven der Stadt-
buchforschung, in: Documenta Pragensia. Sbornik materialií z Archivu Hlavniho Mesta Prahy 32,2 
(2013), S. 367–394. 

 Aber es war doch erst Gustav 
Homeyer, der im Jahr 1860 in einer Akademieabhandlung zum ersten Mal einen 
systematischen Zugriff auf diese Quellen versuchte.2 

2 Gustav Homeyer, Die Stadtbücher des Mittelalters, insbesondere das Stadtbuch von Quedlinburg, 
Berlin 1860. 

Es sei in diesem Zusammen-
hang daran erinnert, dass er Vergleichbares bereits für einen anderen Quellenbereich 
geleistet hatte, als er die Handschriften der deutschen Rechtsbücher verzeichnete: 
die Handschriften des Sachsen- und Schwabenspiegels, der Magdeburger Rechts-
bücher, der Schöffenspruchsammlungen und anderer Rechtstexte dieser Art, die 
häufg in der Überlieferung mit Stadtbüchern im Zusammenhang stehen, für den 
städtischen Bereich Geltung haben, aber in der Forschung nicht im engeren Sinne zu 
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